
Besprechungen

vention Pıus’ XII 1939 genehmigt hatte, konnte ordneten Instanz suchen. Erst nach Krıegs-
NUur die Hilfte vergeben werden, weiıl der ausbruch gıng die Gestapo 1mM großen Stil
brasilianische Botschafter 1n Berlin iıhre Ver- azu über, mißliebige Geistliche ach Dachau
teilung sabotierte. schicken, nıcht wenıge VO ıhnen dem

Volk SJ Hunger und den Schikanen erlagen. Was dem
Häftling Spieker bereits 1935 Quälereien,
Miıßhandlungen und Demütigungen wiıider-

SPIEKER SJ’ Josef Meın Kampf (Jn- fuhr, hat sich, nıcht unbeeinflußt VO: Vor-
recht ın Staat un Gesellschafl Erinnerungen bıld barocker Passıonslyrik, 1n Verstorm VO
eines Kölner Jesuiten. Köln Bachem 1971 der Seele geschrieben. Im Anhang sind Pro-
1726 Kart 10,80 ben davon abgedruckt.

Das schmale Bändchen überliefert eınen In einem zweıten Sondergerichtsprozefß
Lebensbericht eıgener Art, holzschnitthaft Anftang 1936 erfüllte das Zeugenaufgebot
kantiıg WwW1e der Mann, der ih autf Drängen se1n Soll ZUr Zufriedenheit der NS- Justiz.
VO  3 Provinzıal Ostermann während Das Urteil autete aut Monate Gefängnis.
seines etzten Lebensjahres auf Tonband 5Cc- Der Freilassung Spiekers nach der Verbüßung
sprochen hat Stadtbekannter Männerseel- der Strafe hatte die Gestapo Nur der
SOrger hat ose Spieker (1893—1968) An- Bedingung zugestimmt, dafß ıhm der Ordens-
fang der dreißiger Jahre 1n Köln die kar- general einen Wirkungskreis außerhalb
freitägliche Bufßwallfahrt 1Ns Leben gerufen, Deutschlands anwIı1es. Nach Chıiıle $
die eın ungeahntes cho weckte. Miıt den Na- hat der Tatmensch Spieker inmıtten der VeCeI-
tionalsozialisten stand Spieker schon VOr de- nachlässigten Landbevölkerung eine Aufgabe
ren Machtergreifung aut dem Kriegsfufß. Sıe vorgefunden, der S1: MI1t Leib und Seele
verloren ıhn nıcht Aaus den Augen und be- verschrieb. Was dort VO  — E €e1-
reıits 1935 hatte siıch n „Kanzelmifß- 9 Wr eın Stück erfolgreicher praktischer
brauchs“ VOrTr einem Sondergericht erant- Entwicklungshilfe.
wOr(ten, parıerte ber die Anklage durch Mut Mıt Autoritäten jeder Provenıenz hatte
und Schlagfertigkeit sıcher, daß das Ver- der Nonkonformist Spieker 1n allen Lebens-
tahren mIi1t einem Freispruch endete. Die Ge- lagen seine liebe Not Da{fß Ordensobere und
p' hatte indessen iıhr eıgenes Urteil SCc- Prälaten 1n seinem Bericht me1lst chlecht ab-

Es autete aut Schutzhaft 1m Konzen- schne1iden, als kurzsichtig, Oopportunistisch und
trationslager Börgermoor 1m Emsland Und undankbar entlarvt werden, 1St. darum nıcht
1er beginnt die überpersönliche Bedeutung verwunderlich. Wıe das Chile-Kapitel zeıgt,
des Falls Spieker tfür die Auseinandersetzung hatte der Emigrant seınen Hang Kolli-
der Kirche mi1t dem NS-Staat Denn der Köl- s1ionen nıcht 1ın Europa zurückgelassen. Inso-
NCr Jesuit Wr der un für lange re tern fällt gerade diesem Abschnitt eiıne vom
der einzıge katholische Priester, der 1Ns Verfasser nıcht beabsichtigte Funktion Z 1N-
verschleppt wurde, daß iINan versucht 1st, dem N den Leser das Gebot der Entsub-
dahinter die Eigenmächtigkeit einer unterge- jektivierung mahnt. Volk SJ

Kommunismus

Sowjetsystem UN demokratische Gesellschaft Lenin, Lıteratur, Marx, Marxısmus, Mate-
Eıne vergleichende Enzyklopädie 1n Bän- ri1alısmus, Materıe, Mensch und Okonomie
den Hrsg. 7 KERNIG. Band Lenın siınd ein1ge der wichtigsten Stichwörter des
bıs Perijodisierung. Freiburg: Herder 1971 Bands, mIit dem der Verlag Herder sein
VIIL, 580 Lw. 148,— großangelegtes Werk der nunmehr auf sechs
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Bände konzıpierten Enzyklopädie „SOWjet- geistvollen, umfassen gebildeten Wıssen-
SYSLICM un demokratische Gesellschaft“ fort- schafHer 1m Dienst dieser Neugestaltung.
führt Allein den Stichwörtern Lenin-Leninıis- Seine Kritik richtet sıch VOT allem die
IMNUusSs siınd e10 Spalten gewidmet, die Literatur Marx verfälschenden Marxısmen und den
1n verschiedenen Untergliederungen 1St 1n 92 seiner Meıinung dafür verantwortlichen En-
Spalten behandelt, Marx-Marxısmus 1n HN gels; Marx’? eıgenes Werk findet Krit:k ledig-
Den utoren WAar die Möglichkeit gegeben, lich insofern, als dieser die seiner WwI1ssen-
ihren Stoft 1n der jeweils gebotenen Ausftführ- schaftlichen Analyse vorausliegenden, emot10-
iıchkeit darzustellen. nal bedingten Entscheidungen ungenügend

Allein schon die Gegenüberstellung der reflektiert habe Als Verdienst dieses Yt1i-
klassisch abendländischen bei philosophischen kels WIr INn  - bezei  nen können, daß der
Artikeln) der der westlich demokratischen Unterschied des Marxschen Denkens ZUr In-

terpretation durch Engels und den verschie-Auffassung bei politikwissenschaftlichen) MI1t
der jeweiligen SOW Jet-marxistischen Doktrin denen Marxısmen und den Vorstellungen

der sich als marxıstisch verstehenden Arbei-zeigt, dafß die Stichwörter dieser Enzyklopädie
VO'  w Ööchster politischer Bedeutung sind. Der terbewegung eutlich gemacht ist; doch bleibt
vorliegende and w1e das gESAMTE Lexikon die Möglıichkeıit, dafß Engels MIi1t seiner Inter-
dürfte eshalb gerade für denjenigen VO:  } pretatıon NUur 1m Marxschen Werk enthaltene
großem Nutzen se1N, der seın Urteil den Implikationen sichtbar gemacht habe, außer

Betracht. Hervorzuheben ware 1m Stichwortgesellschaftspolitischen und gesellschaftlich-
menschlichen Zentralfragen der Gegenwart Marxısmus noch die treiTende Charakter1-

sıerung des SOWw jJetmarx1ısmus durch Flei-diferenziert begründen wiıll:; ber auch, Wer

ediglich iıne trefftende Intormation ber scher SOWIl1e dessen interessante Programma-
einen der Schauplätze des tik e1nes heute möglichen marxıstischen Phı-„ideologischen
Kriegs“, den Breschnew auf dem Jüngsten losophierens, die jedoch nıcht eigentlıch „Kri-
Parteıtag der proklamierte, sucht, tik Marxı1ısmus“ 1St, Ww1e die Überschrift

ließefindet gediegene Auskunft Gerade die Schu-
en, die einer kritischen und informations- Klare begriffliche Unterscheidungen und
hungrigen Schülerschaft einen aktuellen und eine gute, wohl auch dem Nıcht-Fachphilo-
solıden Sozialkunde- un: Geschichtsunterricht sophen verständliche Eınführung 1n dıe Sach-
geben wollen, sollten auftf den Erwerb dieses problematik bietet der Artıikel „Materialis-
Lexikons nıcht verzichten. 111US VO:!  3 Lobkowicz und dessen Beıtrag

ZU sowjetischen Verständnis des Materie-Die Besprechung e1ınes umfangreichen
Werks MU: sich selbstverständlich auf einıge begrifis; dagegen vermi(ßt ila 1mM restlichen,
Artikel eschränken Für Rubel, den fran- umfangreicheren Teil des wichtigen Materıi1e-
zösıschen Marxologen und Vertasser des Artikels eines amerikanischen Autors eine
Marx-Artikels, bietet die Erforschung des argumentierend begründete Auffassung des
Lebenswerks VO: Karl Marx ımmer noch hıer zentralen Leib-Seele-Problems (im T1
„ein mehr als unbefriedigendes Bild“: te ware nachzutragen: de Vries,
meınt, dafß „die Marx-Forschung sıch noch 1mM Materi1e und Geist, München
Anfangsstadıum befinde“. Dıie „traditionel- Enttäuschung, das oll nıcht verschwiegen

werden, Fru: der Zzentrale Artikel „Mensch“len Deutungen VO  3 Marx als Wirtschaftstheo-
retiker“ müßten „stark modifiziert werden“. hervor, sotern sıch auf Fragen der phy-
Man fragt sıch hierbei allerdings, ob VO  3 der sischen und empirischen Soz1ial- und Kultur-
Mehrzahl der zahlreichen Marx-Studien diese anthropologie beschränkt und die philoso-
Forderung nıcht schon Jängst Zzurei|  en! phisch-anthropologische Dımension gänzlıch
$ullt se1. Rubel selbst siıcht Marx VOT allem außer acht läfßt, zumal in den Jüngsten
als Revolutionär, dem die Errichtung wjetischen Publikationen gerade dieser phı-
einer Gesellschaft Z1Ng, und als den Josophische Aspekt des Problems Mensch 1m
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Vordergrund steht vgl den Artıkel „Philo- „Macht“ kommt die anthropologisch-ethische
sophische Anthropologie“ 1m etzten Band VOL der tunktionalen Betrachtungsweise et-
der sowjetischen „Philosoph. Enzyklopädie“) W 4a5 kurz, doch wırd INa  =) hier auf eine
Be1i einem Lexikon AUuSs dem Haus Herder Erganzung 1m Artikel „Rechtsphilosophie“,
hätte INa  - gerade hıer keine Abstinenz —- der die Thematik des Naturrechts und damit
WaAarftfet des Widerstandsrechts einschließen soll, hof-

Auch 1n dem hervorragenden Artikel ten dürten. Ehlen S}

Kirchengeschichte

ÄANDRESEN, arl Dıie Kirchen (l€7‘ alten hrı- das Werk VO  =} Monographien Ühnlicher Art
stenheit. Stuttgart: Kohlhammer PO/1: 760 und sibt ıhm eine spezifische Note
(Die Religionen der Menschheıit. 29/1—2.) Da eine detaillierte Kritik 1m Rahmen die-
Lw. 28,— secr Rezension nıcht beabsichtigt 1St, fragen

Der Autor bezei:  net 1n der Einleitung WIr VOT allem nach den hauptsächlichen Resul-
(5—-16 als Ziel seiner Darstellung eine „ek- dieser gelehrten Studien. Andresen kon-
klesiologische Typengeschichte“ der altchrist- statliert 1n dem knappen N/E Kapitel (687 bis
lıchen Kirchen Ausgehend VO der dialekti- 691), daß nıcht VO:  $ der Kirche des Altertums,
schen Beziehung zwıschen dem ekklesiologi- sondern dies kommt schon 1m Tıtel des

Buchs Z Ausdruck 1LLUTLE VO'  a} Kirchen derschen Selbstverständnis und der geschichtli-
chen Sıtuation mit ihren soz1o0logıschen, poli- alten Christenheit die ede seın könne. Das
tischen un: kulturellen Faktoren bemüht Ar oll gleichzeitig besagen, dafß 7A00 e Geschichte
sıch der typengeschichtlichen Methode eNL- der altchristlichen Kırchen Kontinuität und
sprechend „1N den vers  jiedenen Entwick- Diskontinuität gehören. Auf die frühkatho-
lungsphasen der spätantiken Christenheit die lische Kırche folge die Kırche des altkatholi-
typischen Merkmale des kirchlichen Selbstver- schen Episkopats, und WAar ıcht als eine NneEUE

ständnisses herauszuarbeiten“. Da{iß hiıer die Entwicklung, sondern als Begınn e1ines
Grenzen 1eßend sınd, dafß Periodisierung Kırchentyps, den die reichskatholische Kır-
und Zäsurangabe bisweilen schema- che anknüpfe.
tisch erscheinen und vielleicht auch sind, Mıt besonderer Sorgfalt untersucht Andre-
spricht nıcht den Versuch e1ınes solchen SIl die Frage, ob die nach seinem Verständ-
Unternehmens. N1Ss „römisch-katholische Kırche“ als alt-

Andresen unterscheidet 1n den tüuünf Haupt- christlicher Kirchentyp einzustutfen se1. Seine
kapiteln tfüntf wichtige Kırchentypen: die früh- Nntwort: „Ungeachtet allem Traditionalis-
katholische Kırche (17—-155); die altkatholi- 1L11US mu{fite das römisch-katholische Kirchen-
sche Kirche FTA  > die reichskatholische modell den bisherigen Ekklesiologien en Ab-
Kırche 5—'  > die römisch-katholische schied geben, damıiıt ber auch den Graben
Kırche 3—6 un die byzantinisch-ortho- 7zwischen sıch und der Vergangenheit vertie-
doxe Kırche 8—6 ten im Gegensatz Aazu sıeht Andresen die

Um seiner Zielsetzung gerecht werden, byzantinisch-orthodoxe Kırche als „Kırchen-
verfolgt Andresen die vorherrschende LYpP der geschichtlichen Kontinuität“; doch
Theologie- und Dogmengeschi:chte 1LL1UT ıhre „Isoliertheit“ und ıhr „kirchlicher Solıp-
and un stellt dafür die Frömmigkeits- und sismus“ hätten verhindert, „  a die Traditıo0-
Liturgiegeschichte 1in den Mittelpunkt seiner 191401 sıch 1n einem geschichtlichen Wandlungs-
brillant geschriebenen Ausführungen. Allein prozefß konnten und damırt sıch el-
schon diese Akzentverschiebung unterscheidet ber die Zukunft sicherten“.
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